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Liebe Freunde und Förderer unseres Projektes in Nepal! 

 

Ich war im März in Nepal und möchte Ihnen von den Neuigkeiten unserer Arbeit berichten. Die 

Kinderhaus-Kinder  wachsen und gedeihen und vier von ihnen sind jetzt wieder soweit, dass sie das 

Kinderhaus verlassen können und ï natürlich noch mit unserer Unterstützung ï auf eigenen Beinen 

stehen. Ashis (links) ist seit fünfzehn Jahren bei uns. Er geht zurzeit aufs College und bereitet sich auf 

ein Arztstudium vor, das er im nächsten Jahr beginnen will. Beli (zweite von links) war schon vierzehn 

Jahre, als sie zusammen mit ihrer kleinen Schwester Sabita im März 2002 ins Kinderhaus kam. Ihre 

Aussichten, einen normalen Schulabschluss zu machen, waren sehr gering. Sie hatte vorher nur vier 

Jahre eine Schule besucht und dann, nach dem frühen Tod der Mutter, die Familie versorgen müssen. 

Mit Nachhilfekursen und eigener Disziplin konnte sie aber  tatsächlich im 

vorigen Jahr die zehnte Klasse abschließen. Nach einem halbjährigen 

Praktikum in unserer Schule (kleines Foto links)  erlernt sie jetzt den Beruf 

der Kindergärtnerin und möchte sich später noch zur Grundschullehrerin 

weiterbilden. Ringdolma (zweite von rechts) ist seit 1996 bei uns und lernt 

jetzt Bankkauffrau. Sie hilft in der Bibliothek unserer Schule mit und geht 

Laxmi zur Hand, wenn sie bei administrativen Arbeiten Hilfe benötigt. Om  

(ganz rechts) ist seit 1996 im Kinderhaus. Auch für ihn waren 

Schulausbildung und Abschluss der zehnten Klasse schwierig, da er bis zu 

seinem neunten Lebensjahr nie eine Schule besucht hatte. Aber auch er 

schaffte im vergangenen Herbst den Schulabschluss im zweiten Anlauf, 

wenn auch mit Hängen und Würgen. Er besucht jetzt ein College für 

medizinisch-technische Assistenten.  

 

 

 



 

 

 

 

Laxmi hatte im Frühjahr 2002 einen schweren Unfall. Sie fiel beim 

Futter- und Holzsammeln in der Nähe ihres Heimatdorfes in eine 

Schlucht und brach sich das Bein. Der Transport in ein Krankenhaus 

nach Kathmandu nahm mehrere Tage in Anspruch, und als sie endlich 

auf dem OP Tisch lag, war das Bein nicht mehr zu retten. Es musste 

unterhalb des Kniegelenkes amputiert werden. Der Vater war 

verzweifelt. Er konnte das Mädchen, das nun nur noch ein Bein hatte, 

ja so nicht mit zurück in die Berge nehmen. Über einen Bekannten 

wandte er sich an uns. Seitdem lebt Laxmi im Kinderhaus. Sie erhielt 

eine Beinprothese, mit der sie langsam wieder gehen lernte. 

Inzwischen ist sie siebzehn Jahre und wird im nächsten April den 

Abschluss der  zehnten Klasse erhalten. Danach möchte sie gerne ein  

College besuchen, um Krankenschwester zu werden. Diese positive 

Entwicklung nach ihrem schweren Unfall war nur möglich, weil Sie, 

liebe Spender, unsere Arbeit so treu unterstützen. Laxmi hat mir 

    den anliegenden Dankesbrief für Sie mitgegeben.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


